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Kriegs-W Chronik■4b-
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

t 17. Oktober . In Flandern stark anschwellender Artillerie«
»E >f: m Jnfanteriekämpfen kommt es nicht. — Nordöstlich
«onSoissons , in der westlichen Champagne , in denArgonneu
28 mif dem östlichen Maas -Ufer heftige ArtillerietLtigkeit. -
«ebn feindliche Flugzeuge und ein Fesselballon werden ab ge«
Ickoffen. Dünkirchen und Nancy , letzteres zur Vergeltung ml
Megerangriffe auf offene deutsche Städte , werden erfolgreich
«t Bomben belegt . — Oesel ist nach Überwältigung des
lebten russischen Widerstandes ganz in unserem Besitz. Die
«abl der Gefangenen steigt , um mehr als 1100. Gefechte mit
Mischen Zerstörern und Kanonenbooten verlaufen fgt uns
dünnig: die feindlichen Schiffe müssen umkehren. Bernau
mrd mit sichtbarer Brandwirkung mit Bomben beworfen . —
M der festländischen Ostfront auflebende Gefechtstätigkeit.

F " Die Insel Oesel. '
Die deutsche Insel Oesel sperrt den Rigaischen Meer¬

busen von der Ostsee ab. Um ihre Südspitze, der sagen«
Mwobenen Halbinsel Sworbe blickt man hinüber auf km«
ländischen Strand zum Kap Domnaes , im Norden schiebt
sich die Nachbarinsel Dagoe dicht an Oesel heran, im Osten
bildet die Insel Moon , einst mit Oesel vereint und jetzt
mit ihr durch eine Brücke bei Oriffar verbunden, die
brücke zum festen Lande. Oesel trägt einen ausgesprochen
irdischen Charakter . Im Innern des Landes bieten

kleine Landseen dem Wanderer Bilder von besonderem
dtiinmungsreiz, der noch erhöht wird durch die hier und
da auftauchenden Bauernburgberge aus altheidnischer Vor»
seit. Die Hauptstadt — die einzige Stadt des Eilandes —
>st das von den Deutschen genommene Arensburg , einst
die Hochburg der Oeselaner Seeräuber , die hier mit dem

VZ§ verfchwunärne Leslamenl
Roman von Erich Ebenstein.

ist) chftruck »erbere«

Yvonne blickte ihr stnster nach. Wie ein böser Traum
>g das eben Gehörte auf ihr . ,

War so etwas denn möglich! Die eigene Tochter
>ollte die Mutter für unzurechnungsfähig erklären lasten,
Mit sie endlich zu dem ersehnten Vermögen kam.

Handelte sie nur als Werkzeug oder aus eigener
Elative?

Aber dann müsste auch der Sohn damit einverstanden
sin, sagte sich Yvonne. Dieser Sohn , dessen Kommen die
>räfin so heiß ersehnte, an dem sie mit so rührender Liebe
11 hängen schien, von dessen Anwesenheit sie sich so viel
«sprach!
,, War er ein Heuchler? Kam er nur mit der Heim¬
chen Absicht. Material zu sammeln für den Schlag, den
* dann alle zusammen führen wollten ? , , , ,
. Arme, arme Mutter ! Wie schrecklich musste diese Ent¬
aschung sie treffen! . v
, Dann beschäftigte Yvonne die Frage nach dem oer«
bwundenen Testament. Hatte es wirklich existiert? Wohin
°ar es gekommen? Denn keinesfalls doch hatte es die
«astn unterschlagen!

von Estland herüberkommenden Christentum in hestrger
Fehde lagen. 200 Jahre lang war die Insel in den
Händen der Moskowiter , seit jenem Tage, da Peter der
Grosse (1710) seinen Feldherrn Scheremetjew beauftragte,
Oesel den Dänen wegzunehmen. Nun hat wieder einmal
eine Schicksalsstunde für das weltabgeschiedeneEiland ge¬
schlagen, es ist gewissermaßen aus seinem Dornröschen¬
schlaf erwacht, just in dem Augenblick, da England daran
ging, es mit Beschlag zu belegen.

Englische Anerkennung für die dentsche Flotte.
Die meisten englischen Blätter heben in ihren Be¬

sprechungen zu dery russischen Bericht über die Landung
der deutschen Truppen auf Oesel die sorgfältige und muster¬
gültige Weise hervor, mit der der deutsche Generalstab die
Truppenlandung vorbereitet hätte. Sie betonen ganz be-
sonl ers, daß selbst alle Batteriestellungen der Russen vor¬
her erkundet wurden.

Die Wirkung in Finnland.
Die innerpolitischen Wirren in Finnland sind augen¬

blicklich in allen Schichten der Bevölkerung vergessen
Alles steht unter dem Eindruck des deutschen Sieges aus
Oesel. Angesichts der allgemeinen Furcht vor schwerer
Ausschreitungen der russischen Besatzungstruppen bei
einem etwaigen Rückzug begann in den Städten die Bil¬
dung nationaler Schutzwehren nach dem Vorbild der ir
Livland in der Entstehung begriffenen technischen Organi¬
sationen, die entschlossen erklärten, die Heimat vor eine,
Plünderung durch die fliehenden russischen Truppen zu
schützen.

Schrecken in Petersburg.
Die leitenden Kreise Petersburgs sind völlig trostlos

angesichts der überraschenden Erfolge der Deutschen. Mau
setzt keine Hoffnungen mehr auf die russische Flotte , trotz
des beschwörendenAufrufs , den Kerenski an die Seestreit¬
kräfte richtete. In der russischen Hauptstadt wird die Be¬
setzung der Inseln Oesel und Dagoe als unmittelbare Be¬
drohung Revals betrachtet. Ein Vorgehen gegen die
russische Hauptstadt infolge der vorgerückten Jahreszeit
wird als nicht direkt gefährlich angesehen. Im übrigen
gibt die Presse der Entente unumwunden zu, daß die
Deutschen einen großen Erfolg errungen haben, dessen
strategische Auswirkung sich noch nickt überseb-n lässt.

Floiiengeist.
DaS gibt wieder einmal ein unangenehmes Erwachen

für unsere Feinde in der alten und in der neuen Welt.
Sie hatten sich, nach den Enthüllungen im Deutschen
Reichstage , auf allerhand deutsche Flottenfreuden nach
russischem Vorbilde gefaßt gemacht, auf Meutereien ganzer
Schiffsbesatzungen, auf Putsch- und AufstandSversuche, aus
Gehorsamsverweigerungen kleineren und größerenMaßstabes,
und ihre durch Erfahrungen am eigenen Leibe beflügelte Ein¬
bildungskraft hatte die deutsche Streitmacht zur See schon in
voll« Auflösung begriffen vorgeahnt, ein stumpf gewordenes
Schwert , das keinem Gegner mehr gefährlich werden
könnt«. Und das alles um einiger in Berwirrung ge¬
ratener Geister willen, die nach dreijährigem Aus-
Harren auf schwerem Posten von dem schmalen
Pfade der Pflicht abglitten und unschädlich gemacht
werd« yiubten. Aber nun hat unsere herrliche Flotte
gezeigt, daß sie noch am Leben ist und daß sie
erade aus dem Bewußtsein ihrer inneren wie äußeren
nverkebrtheit heraus den Sckleier von einzelnen unlieb-
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Einige Tage später sagte die Gräfin beim Frühstück,
dem sie die Postsachen durchgesehen hatte, lächelnd zu
nnr: »Ich wußte es ja. daß Markus Senn mein«

alles , was Sie mir vorwerfen könnten. Spionieren wollt«
ich nicht und für Klatsch habe ich kein Interesse?

Die Gräfin stand eine Weile unbeweglich und sah
Yvonne forschend an. Dann wurden ihre Züge milder
und sie sagte: »Ja , ich glaube Ihnen . Sie wären zu
stolz, um mich zu belügen und hinter meinem Rücken zu
konspirieren. Und da Sie nun einmal da sind, ist es
vielleicht gut so. Es wäre mir doch schwer gewesen, diese«
Ort mit all seinen grauenhaften Erinnemngen allein zu
betreten?

»Frau Gräfin wollen - ?" — Ja . Ich muß,
Ich möchte diesen Pavillon räumen lassen, damit sei«
Anblick keine trüben Erinnerungen in Klaudio weckt. Noch
ist ja alles , wie es damals war , als sein Vater darin der
letzten Seufzer aushauchte . . . vorher aber . . ?

Sie zog einen Schlüssel heraus und schloß mit beben!»
Hand auf. Ehe fie eintrat, sah sie Yvonne noch einm
forschend an.

»Hat man Ihnen auch erzählt, daß mein Mann eir
Testament gemacht haben soll, daS später unauffindbar
war ?" — »Ja?

„Dann werden Sie auch verstehen, warum ich nock
einmal allein hierher wollte, ehe ich fremden Leuten der
Zutritt gestatte. Ich glaube nicht an die Existenz dieses
Testamentes. Aber man behauptet, es müsse vorhandel
sein. Es ist also wohl meine Pflicht, noch einmal danack
zu suchen? .

„Frau Gräfin taten dies bisher noch nicht?"
„Doch, einmal, kurz nach dem Tode meines ManneS

Aber ich konnte nichts finden. Vielleicht war ich damals
zu erregt dazu. Ich ließ den Pavillon absperren uni
aiemanü . hat ibn seitdem betreten. Kommen Sie . mei»

-H8B
Tomen Vorkommnissen ziehen konnte, die in einem
Organismus wie dem ihrigen nur eine untergeordnett
Rolle spielen, sofern ihnen rechtzeitig mit starker Hand be«
gegnet wird . Zunächst hat sie sich einer hervorragenden
marine -strategischen Position in der Ostsee bemächtigt, und
die ganze überaus schwierige und gefahrvolle Operatioi
hat sich auch hier wieder in so mustergültige»
Weise vollzogen, sie ist mit so wundervollem Schwung
mit so stolzer Siegeszuversicht ins Werk gesetzt worden
daß — für 's erste wenigstens — die Spott - und Schmäh
su<A « lserer Feinde jählings verstummt ist. Schon richte»
ihre besorgten Blicke sich auf Reval , auf Petersburg , und
das Schicksal der russischen Flotte bereitet ihnen offensicht¬
lich großen Kummer. Sie brauchen Zeit , sich von dem
starken Eindruck dieser neuen deutschen Waffentat zu ihre
sonstigen überlegenen Besterwisterei zurückzufinden. Wir
aber können uns um so rückhaltloser dieses schönen Er¬
folges unserer Marine freuen. Er ist gerade zur rechter
Zeit gekommen.

Deutscher Flottengeist — er ist doch wohl ein Gut,
das seines Gleichen auf der Welt sonst nicht hat. Es
liegt uns fern, die Leistungen oder Eigenschaften anderer
Völker verkleinern zu wollen, aber wie unsere jung>
Marine in diesem Weltkrieg ihre Feuerprobe bestanden
hat und wie fie im vierten Kriegsjahr nicht minder als
im ersten sich auf der vollen Höhe der Ausgaben moderner
Seckriegführung hält, das übertrifft , wir können
es ruhig sagen, unsere kühnsten Erwartungen.
Obwohl die ungeahnte Ausdehnung des U-Bootkrieges
ihre Kräfte in sehr erheblichem Umfang in Anspruch nimnch
ist sie in der Nord- wie in der Ostsee allen Anforderungen
des Küsten- und des Heimatschutzes stets in lückenlose
Pflichterfüllung gerecht geworden, hat auch den Se«
flugzeugdienst noch in den Rahmen ihrer Tätigkei
mit aufgenonimen und ist immer zur Stelle gewese.
wo sich die Möglichkeit bot, den Seestreitkräften de
Feindes Abbruch zu tun . Mit der schneidig durä
geführten Unternehmung gegen die russischen Stützpunk
an dvc estnischen Ostseeküfte hat sie nun auch den Beweis
geleert , daß sie völlig neuartigen Aufgaben ebens«
glänzend gewachsen ist wie denjenigen, die fie sozusagen
schon zu ihrem alltäglichen Handwerk zählen durfte,
man hat den Eindruck, als hätte sie ihren ganz besor
Ehrgeiz darein gesetzt, mit der restlosen Erober
der Ostseeherrschaft eine neue "Probe ihrer Ko
tüchligkeit abzulegen. Wie ein Sturmwind ist
Über die beiden Inseln hergefallen, die zur Verteil
gung wohl vorbereitet waren , ohne jeden Unfall , ohne jede
Einbuße an Material verstand sie die schwierige Landung
Lurchzuführen und, während Infanterie und Radfahr¬
abteilungen die feindliche Besatzung vor sich hertrieben,
die russischen Seestreitkräste in die entlegeneren Durch¬
fahrten der Inselgruppe zurückzudrängen. Ein große,
russischer Torpedobootzerstörer ist dabet schon in
unsere Hand gefallen, und die ganze Art , wie die Vor¬
läufige Regierung in Petersburg über diese Kämpfe be¬
richtet, läßt erkennen, daß sie auf weitere schlimme Nach¬
richten aus dem Norden gefaßt ist. Denn allerdings —
den russischen Flottengeist kennt sie zur Genüge! I«
HelstngforS wie in Kronstadt wissen die FlottenbefehlS-
haber nicht, ob sie sich auf ihre Schiffsbesatzungen ver¬
lassen können, oder vielmehr : sie wissen daS eine ganz
genau, daß der Geist der Auflehnung unter ihren Leuten
immer noch lebendig ist; und wie die Nähe der Gefah,
auf sie einwirken wird , das wird wobl kein russische.

Kmo, wtr wollen das möglicherweise Versäumte nun zu
zweien noch einmal versuchen?

Sie traten ein. Dumpfe , modrige Lust schlug ihnen
entgegen. Die Gräfin öffnete ein Fenster , wodurch eS
Heller und erträglicher wurde.

Aber auch jetzt sahen alle Gegenstände unwirtlich
aus, denn Schimmel, Staub und Spinnweben hattm eine
grauweiße Decke darüber gelegt.

Es gab nur wenige altväterliche Möbel und ein paar
Bilder in dem Raum, gerade genug, um ihn zur Not
wohnlich zu machen.

In der Mitte stand ein Tisch mit einem hohen Lehn¬
stuhl davor.

Die Gräfin und Yvonne untersuchten alles aufS ge¬
nauere, ohne etwas zu finden. Zuletzt entdeckte Yvonne,
daß der Tisch eine Lade hatte. Als sie diese aufzogen,
fanden sich Schreibzeug und ein Haufen Papierblätter
darin.

Die Gräfin prüfte jedes einzelne Blatt.
„Nichts", sagte sie dann. „Es ist vergebens, wt,

ich dachte."
Yvonne hatte das ganze Fach herausgezogen.
„Doch", meinte sie lebhaft, „hier ist etwas . Ein

üöschpapier, das sich hinten eingeklemmt hatte. Es ist ein
Abdruck darauf . . ." Sie holte einen Spiegel und hielt
lhn gegen das Blatt . Beide Frauen blickten hinein und
fuhren betroffen zurück. Der Spiegel hatte ihnen mit
polier Deutlichkeit die Worte gezeigt: Mein Testament. —

Fortsetzung folgt.



Admiral mit ÄeMmmtheit zu sagen sich getrauen wollen.
Alle Anzeichen sprechen dafür , daß Kerenskische Be¬
schwörungen jeden Kredit in der Flotte verloren haben.
Genug , wie die russische Armee bei Riga und Jakobstadi
hat jetzt auch die russische Marine bei Oesel und Dago«
ihre Minderwertigkeit vor der ganzen Welt bescheinigt er¬
hallen , und wir danken es unserer glorreichen Flotte von
ganzem Herzen , daß sie diesen überaus nützlichen Er-
gänzungsbeweis in einer jede Anzweiflung ausschließendev
Weise geführt hat . _

Artitterieschlacht bei (Soiffons.
Die Beute von Oesel.

Mitteilungen des Wolffschen Telegravhen -Buredutz
Großes Hauptquartier, 18. Ottober.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . In der Mittl

der flandrischen Front war auch gestern der Feuerkamp!
stark: besonders in den Abend- und heutigen Morgenflunder
war das Feuer am Houthoulster Walde und südlich vor
Passchendaele gesteigert . — Bei Draaibank mehrmals vor.
stoßende starke Erkundungsabteilungen wurden zurück,
geworfen . — Zwischen dem Kanal von La Bafsee und de,
Scarpe sowie südlich von Et . Quentin nahm bei Vorfeld¬
gefechten auch die Feuertätigkeit zu.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Nordöstlich von SoiffonS hat stch die seit Tage « leb

hafte K mpftätigkeit zur Artillerieschlacht entwickelt, die seil
gestern früh dom Atlette -Grnnde btS Bratze mit nur kurze«
Pausen andauert.

Auch die Batterien der Nachbar-Abschnitte beteilige«
sich am Feuerkampf.

Bon der Aisne bis auf daS Ostufer der MaaS nahm
an vielen Teilen der Front das Feuer gleichfalls erheblich zu.

An der Nordostfront von Verdun stießen zu kühnem
Handstreich gestern morgen badische Sturmtruppen bei
Höhe 344 östlich von Samogneux in die französischen
Gräben vor , zerstörten fünf große Unterstände und führten
die Besatzung , soweit sie nicht im Nahkampf fiel , gefangen
zurück. — Abends machte der Feind zwei Gegenangriff«
gegen die genommenen Grabenstücke ; beide Male wurde ei
zurückgrwiesen.

Im ganzen wurden gestern 13 Flugzeuge zum Ab¬
sturz gebracht . — In Erwiderung eines Fliegerangriffes
auf Frankfurt a. M . wurde gestern erneut Nancy mit
Bomben beworfen.
östlicher Kriegsschauplatz.

Tie Sichtung der auf Oesel gemachten Beute hatte bisher
folgendes Ergebnis : 10000 Gefangene von zwei russische«
Divistoncn , nach Moon sind nur wenige hundert Man«
entkommen.

50 Geschütze, dabei einige unversehrte schwere Küffen-
und einige Feldbatteric ». Zahlreiche Waffen und sonstiges
Krieg. - erät.

T - ^e unserer Teestreitkräfte drangen durch die Minen¬
felder deS Rigaischen Meerbusens bis znm SüdauSgang deS
Moon TundeS vor , wohin stch etwa SO russische, Kriegs¬
schiffe nach kurzem Gefecht zurückzogen. — Die russischen
Batterien bei Woi auf Moon und bet Werder an der
estländischen Küste wurden zum Schweige » gebracht. —
Andere unserer Flotteneinheilen liegen im Osttei ! der
Kassar Wiek und sperren die Durchfahrt nach Westen.

Zwischen Düna und Donau außer einigen vergeblichen
Vorstößen russn .! er Aufklärer keine größeren Kampf¬
handlungen.

Ä ' aecdonische Front . Die Lage ist unverändert.

Neue Lt-Boet-Crfolge in der Nordsee.
Amtlich wird gemeldet : Auf dem Nordsee -Kriegs¬

schauplatz wurden durch die Tätigkeit unserer U-Boote
wiederum 16000 Br .-Reg .-To . versenkt.

Unter den vernichteten Schiffen befanden sich der
französische Segler »Jacqueline " (2899 To .), sowie der
belgische Dampfer „Neroter " (1769 To .) mit Bretter¬
ladung , ferner ein unbekannter englischer Segler mit
Fischen nach England . Außerdem wurde in der Nähe
der irischen Küste der bewaffnete englische Dampfer
»Petershamm " (3381 To .) torpediert , der jedoch mit schwerer
Schlagseite noch auf den Strand gesetzt werden konnte.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Norwegen » größtes Schiff versenkt.

Aus London wird nach Christiania gemeldet , daß der
Dampfer »Themis " aus Trensberg , Norwegens größtes
Schiff , 13000 To . groß , im Mittelmeer versenkt wurde.
Das Segelschiff »Bethes " aus Christiania ist ebenfalls
versentt worden.

i - Ein englisches Märchen.
Der Wert der tn Berlin verbreitet gewesenen Nach¬

richt , die englische Flotte sei unter Verletzung der schwedischen
und dänischen Neutralität durch den Sund in die Ostsee
eingedrungen , wird durch seine Herkunft bezeichnet . Die
Meldung stammt aus Budapest , wohin sie von Stockholm
über Rußland auS England gelangt fein sollte ! Die Eng¬
länder haben eS sich diesmal einen beschwerlichen Weg
kosten lasten , der russischen Flotte Mut zur Verlängerung
ihres Widerstandes bei Oesel einzuflößen.

Meine Kriegspost.
Berlin , 18. Okt. Kavitänleutuant Forstmann , der

Führer von „U 39", befährt seit dem 10. August 1915 das
Mittelmeer . Insgesamt sind von ihm bisher 148 Schiffe,
darunter 4 Trupoenttanspottschiffe mit zusammen 411000
Tonnen versenkt worden.

Kopenhagen , 18. Okt. . Daily Mail " schreibt, daß nach
dem Verlusflder wichtigen Inseln Oesel und Dagoe im Gesamt-
tntereffe der Entente die Verteidigung des finnisch-bott-
nischen Meerbusen » und der Hauptstadt Petersburg von den
Alliierten übernommen würde.

Zürich , 18. Okt. Das Schweizer politische Departement
orröffentliihl eine Mittellung , aus der bervorgeht , daß die
Schweizer Bürger in den Vereinigten Staaten zur mili¬
tärischen Dienstpflicht angehalten werden . Das ist eine
“ ' ' des Völkerrechts, _ _ _

Wirkung unsrer Angriffe auf London.
Ober die deutschen Fliegerangriffe auf London im

Juli , bei denen bekanntlich das Haupttelegraphenamt , die
Bank von England , der Bahnhof Charing Croß und die
London Bridge schwer beschädigt wurden , meldet ein zu¬
verlässiger Prioatbrief aus London vom 27. September:

Der . Schaden ist ungeheuer. Die amtliche Liste nennt
allein für de» einen Angriff 200 Tote und 400 Verwun¬
dete. Nach allgemeiner Überzeugung gingen aber die Ver¬
luste bedeutend über 1000 Mann hinaus . In den Zeitungen
wird auf behördlichen Befehl der Schade» der Flugangriffe
verkleinert , um die Stimmung der Bevölkerung aufrecht«
zucrhalten.

Die Allgemeinheit , so heißt es weiter , ist außer¬
ordentlich nervös geworden . Am 24. September sollen
nach amtlicher Angabe nur zwei Maschinen die englischen
Verteidigungslinien durchbrochen haben . War das wirk¬
lich der Fall , so müsse der Schaden als „enorm bezeichnet
werden . Die Angriffe müßten für England äußerst »un¬
behaglich " werden , wenn sie in größeren Geschwadern aus-
geführt würden.

Englische Bergeltungsmaßregel « .
Beim Wiederzusammentritt des Unterhauses teilte

Bonar Law mit , daß die Pläne für die Errichtung eines
Luftministeriums fertig seien , und eine dahingehende Vor¬
lage dem Hause demnächst vorgelegt würde . Auf eine An¬
frage über Vergeltungsmaßnahmen gegen die Luftangriff«
sagte Bonar Law , daß der Standpunkt der Regierung in
dieser Angelegenheit von General Smuts hier ausein¬
andergesetzt werde , und daß die Negierung nichts hinzu¬
zufügen hätte.

General Smuts gab im Anschluß daran eine recht ge¬
wundene Erklärung ab . Er führte aus , am wichtigsten
sei die genügende Versorgung der Front mit Flugzeugen,
die Angriffe auf Feindesland kämen erst in zweiter Linie,
aber man sei natürlich nicht grundsätzlich gegen Ver¬
geltung . — Der Preis von 25 000 Mark , den ein patrio¬
tischer Engländer für die erste Bombe auf Berlin aus¬
gesetzt hat , wird demnach vorerst nicht zur Verteilung ge¬
langen . Denn der Sinn der Smutsschen Erklärung ist
offenbar , daß die Eno ' ' er noch kein genügendes
Flugzeug zu einem Angriff auf das Innere Deutschlands
s>aben. _

Wie«, 18. Oll. Der amtliche Heeresbericht mews
außer erfolgreichen Stoßtruppenunternehmungen in Ost-
galizien nirgends besondere Ereignisse.

Preußischer Landtag.
Herrenhaus.

(23. Sitzung .) Es. Berlin . 18. Oktober.
Heute nahm da » preußische Herrenhaus nach der Sommev

pause seine Arbeiten wieder auf . Da » Hau » war gut besuch!
und begann seine Tagung mit einer

Ansprache des Präsidenten.
Graf Arnim - Boitzenburg wandte sich enffchieden gegen
die letzte Note Wilson», die den Bettuch macht, in Deutschland
Zwist zwischen Kaiser und Volk zu säen. In einem Augen¬
blick, sagte der Präsident , da sich in Rußland di«
wahren Urheber des Kttege » bis auf die Knochen bloß,
gestellt hatten , habe man vettucht . dem Deutschen Kaiser
die Schuld an dem Weltkttege zu geben , um so das Band
zwischen Volk und Herttcherhaus zu lockern. Der Redner ge¬
dachte dann der Waffentaten unseres Heeres und unserer
Marine . Wer dem deutschen Volke die frohe Siegeshoffnung
raube , der vettündige fick am Vaterland . Dann sprach er
von den schweren und enthattungsreichen Aufgaben , vor denen
htD SaP flA » CYY1IA m _ _ &di?.Tagung des Herrenhauses stehe. Mit Sachlichkett . Gründ-

Umsicht werde das Herrenhaus in gewohnterlichkeit und W[U«niuu»
Weise seine schwerwiegenden Enttchlüffe fällen.

Der vom Abgeordnetenhaus abgeändette Entwutt eines
Gesetzes über Schätzungsämter wird nach kurzer Debatte mtt
unwesentlichen Abänderungen angenommen . Er muß an das
Abgeordnetenhaus zurück. Der Gesetzentwurf zur Förderung
der Stadtschaften wird debattelos angenommen . Hieraus
Derben einige Petittonen erledigt.

Die nächste Sitzung wird der Präsident anberaumen,
jedenfalls nicht vor End » November.

preußischer Landtag.
(93. Sitzung .) Es.  Berlin , 17. Oktober.

Am Ministertische Minister des Innern Dr . Drews.
Präsident Graf Schwerin -Löwitz eröffnet die Sitzung mit
einem Nachruf auf den verstorbenen Zentrumsabgeordneten
Wellstein . Anstelle des früheren Abq. Dr . v. Krause , der
zum Staatssekretär des Neichsjustizamts ernannt ist, wird
Abg. Lohmann (natl .) zum zweiten Vizepräsidenten gewählt.
Zu Mitgliedern der Staatsschuldenkommission werden die
Abgg. v. dem Hagen (Ztr .) und v. Bockelberg (kons.) ge¬
wählt.

Vereinfachung der Verwaltung.
Der vorliegende Gesetzentwurf gibt dem Staatsministerium

die Ermächtigung , während der Dauer des Krieges gesetzliche
Maßnahmen anzüordnen , die eine Vereinfachung der Geschäfte
bei den Behörden von Staats -, Gemeinde - und Gemeinde¬
oerbänden bezwecken. Diese Maßnahmen sind dem Landtag
bei seinem nächsten Zusammentritt zur Kenntnis zu bringen
und auf Verlangen eines der beiden Häuser aufzuheben.

Die Begründung der Regierung.
Minister des Innern Dr . Drews bringt die Vorlage ein.

Als die Kriegserklärung erfolgte , drängten alle Beamten an
die Front zu kommen zur Verteidigung von König und Vater¬
land . Zunächst konnten sie auch entbehrt werden , da die
Arbeiten erheblich zurückgingen. Das wurde aber bald anders.
Inzwischen sind immer neue große Aufgaben an Staat und
Gemeinden herangetreten , wie man sie gar nicht bei Kriegs¬
ausbruch ahnen konnte. Soweit es möglich war . haben wir
bisher schon den Verwaltungsapparat , vor allem das un¬
geheure Schreibwerk , das sich nun einmal nicht vermeiden
läßt , eingeschränkt. Die Vorlage stellt eine Art Blankovoll¬
macht dar . In Friedenszeiten würde man Bedenken ge¬
habt haben , mit einem derartigen Vorschlag zu kommen.
Letzt im Kriege liegen die Dinge anders . Die vorgeschlagene
Verwaltungsreform bietet auch die Möglichkeit , eine Anzahl
von Vereinfachungen unserer Verwaltung zu erproben , von
denen wir hoffen, daß sie in der Zukunft als Erleichterungen
beibehalten werden können. Die Regierung hat schon vor
einiger Zeit Vorarbeiten für eine Vereinfachung und Ver-
brlliauna unserer aeiamten Staatsoerwaltuna beaonnen . an

fo

deren Ausarbeitung ich beteiligt war . Wir mim-a
dafür sorgen, daß weniger Beamte erforderlich fmh° 0r  cE
kann geschehen einmal durch Vereinfachung der GeschO- ^ irann gelegenen emmmourcn Vereinsamung oerGeschä»- "«« dös
Behörden müffenzusammengelegtwerden , wo esmöali^ drwr,
wichtiger ist aber die Beseitigung der übergeord^ Nock
Hörden. Kein moderner Staat kennt mehr als dreien c*
Das eine von den beiden oberen Instanzen fallen iMaim.
für mich zweifellos fest. Daneben müssen wir sum-^ faß
materielle Arbeit , die den Behörden obliegt , z» ^ auch
indem man den Kreis der Selbstverwaltungsan ^°!?^ "3e^
größer zieht. Bloßes Andern der Organisation offnen
greifende Änderungen auch des materiellen Rechts u3 \ ech¬
tste Dauer niemals bestiedigen können Bei aus
all der vorgesehenen Verbesserungen wird die sstrrWiii»
Staat und an der Arbeit für das Gemeinwohl gefördert "*•

Die Aussprache.
Abg . v. Bockelberg (kons.) beanttagt überm-»,

einen Ausschuß von 14 Mitgliedern , da er Bedenken w®
ber Regierung die Ermächtigung erteilt werden soll rZaffi
Maßnahmen anzuordnen . Der Redner klagt auch
jetzt so zahlreich herauskommenden Verordnungen di- ^ ^
nügend vorbereitet sind und nicht durchgefuhrt werden

Wg . Liez (Ztr .) : Soweit die Vorlage eine Verttnn ^
der Rechtsgarantien bietet , behalten wir uns die
nähme 'vor . Der 8 1 gibt geradezu das Recht, alaN,.dW
alle Gesetze aufzuheben . Dieses Recht können wir de/z
mng nicht geben. Redner ist für Einschränkung deraufsicht.

Abg. v. Woyna (freik .) : Eine erhebliche Vermint
der Belastnng der Beamten wird die Vorlage kaum
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können, denn diese Belastung stammt vornehmlich
kriegswirtschaftlichen Organisation , bei der des Guten 3®
schon zu viel geschieht. Die demokrattsche Welle' der
scheint sich zunächst gegen den preußischen Beamtenkörv» . r
sein Verderben zu ttchten . ■*

Abg . Cassel (fr. V .) wendet sich gegen die letztens
rungen des Vorredners . Die Beamten ließen sich nichts
fluffen, sie hätten immer mit dem Bürgettum auf,
gearbeitet . _

Abg . Künzer (natl .) erklätt , daß seine Pattei &ent®,u.
entwutt sympathisch gegenüberstehe . In erster Linie mß
Vereinfachung der Verwaltung angestrebt werden. Es £ 21
noch viel zu viel geschrieben, manchmal lediglich desbaLs
die Me « zu füllen . ' “*

Abg . Adolf Hoffmann (U . Soz .) führt aus , die sw
läge käme 50 Jahre zu spät . Gleichwohl werde seine awE
sich an der Ausschußberatung beteiligen.

ciini

Es folgen Diskussionen , worauf Präsident Schwerin-LSch
r*rr  nicht vor dtzdie-Sitzung vertagt . Die nächste Sitzung

K. Siovemher
soll

Sozialdemokratischer Parteitag.
eh.  Würzburg . 17. Oktober

Der mit seinen Anschauungen fast bei den Unabhäneil
Behende, der Form aber rwch der osstziellen Partei zugeböm
Abgeordnete Hoch berichtet heute als Gegenreferent über..
Tätigkeit der Partei . Hoch wandte sich heftig gegen die Bete»
landspattei und die Alldeutschen, die Politik des 4. ~
1914 sei vielleicht richtig gewesen, heute aber müsse die
weitere Kriegskredite verweigern . Mit der jetzigen Rei,
regierung sei nicht zusammen zu arbeiten.

Eine neueingelausene Entschließung L öbe- Breslau.
Gen . spttcht das Bekenntnis zur Verteidigung des Vaterlmi

vettangt einen Frieden , der kein Volk vergem
lemilligt  die Reichstagsentschließung vom 19. Juli und'
(r ? Reichsleitung zu Offenheit in der Frage der 8
Herstellung Belgiens als nach allen Seiten
neutraler Staat auf . Sie protestiert gegen alle Pläne
Austeilung Elsaß -Lothringens unter deutschen Bundes»
erhebt schatten Einspruch gegen die kriegverlängemdm
sttebungen der Alldeutschen , verlangt Durchführung
kratischer Reformen in Reich , Staat und Gemeinde, iiß
besondere unverzügliche Durchführung des gleichen WablrM
in Preußen und verurteitt endlich die Politik der gegenwärtig
Reichsleitung.

Abg. Roske erklärt , von einer Kriegskredilverweigemm
könne erst dann die Rede sein, wenn in allen kriegführenden
Ländern die Internationale das gleiche Verfahren beobachtete
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Der Elsässer Emmel protestierte lebhaft gegen die LosreiM« ??.EkuW ^
vom Reich, mit dem das elsaß-lothringische Land undM Mch dl« I
aufs engste zusammengewachsen sei. Lensch wandtem «als.
gegen den Hauptfeind England und Stampfer, derm ; r Zur Ben
redakteur des Vorwärts , der sich gegen den Angttff Hochsi  freikonse
wehren mußte , spottete über den Ablehnungskoller der M  lsaostvorstand
entwegten ". _ »hat,  und

Vom Tage.
Hoffnungsseligkeit Ferdinands von Rumanie » ^ soweit n

Bei einer Audienz erklärte König Ferdinand M !,^ '6skoste
Rumänien einer jüdischen Deputation , die um Ande« »Mo uns«
der rumänischen Judengesetzgebung bat , es sei jetzt ke« ■

sich um solche Fragen zu bekümmern . Die gesaâ U ^ ute .ehZerr, stcy um Wime  prägen zu oerummern. Lue
Kraft der Nation müsse. jetzt auf eine siegreiche BeendiM .
des Feldzuges und auf die Eroberung SiebenburgeaiM'̂ Mrechts
gerichtet werden. M

König Ferdinand scheint ein glücklicher Mann »u jm , ^
Wer bei dem ' ' . '
reichung der

n jetzigen Stand der Dinge noch an kneb» Abgeor
_ . . . von den rumänischen Kriegspolitikern " Aeform ^
liebten räuberischen Ziele glaubt , trägt Hoffnungsmogâ Wahlrechts
ketten in sich, die bis zur Grenze des Pathologischen reis» tzrecht, wer

oder darüber hinaus.
Herr « Ribots Wahrheitsliebe.

Der französische Ministerpräsident hat eine

man im Drang des Augenblicks x
Nachweisbarkeit heraussprudelt . Am letzten Freitag
hauptete Ribot in der Kammer , durch Vermittlung s
französischen politischen Persönlichkeit habe die oW
Regierung Frankreich Konzessionen in der Elsaß
gischen Frage angeboten . Die deutsche Regierung
diese Behauptung alsbald für erfunden . Aber au«
eigenen Lager wies ein hervorragender Abgeordneln,
anscheinend mit der „politischen Persönlichkeit 8-̂
Ribot zurecht . Darauf ließ Ribot die Stelle cm
Text seiner Kammerrede streichen . Also hat der
Präsident nichts gesagt , denn , denkt er, nur rvas^
schwarz auf weiß besitzt, kann man getrott -nacy.
tragen . Viel Sorge um den Ruf seiner
beschwert Herrn Ribot offenbar nicht.
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Md die TSnzerin wird doch erschösse«.
Aus dem Haag erfährt man , daß der Minister dej,

iZwartigen den holländischen Gesandten in Paris beaust
rfe, alles zu versuchen , damit das Urteil im Fall,
.ja Harr in eine Freiheitsstrafe umgewandelt würde

^ jetzt bat der Minister die telegraphische Nachricht er-
lten, daß das Begnadigungsgesuch abgelehnt worden ist

MerwLile ist die unglückliche Mata Hari , ihres Berufes
Jfoertn , erschossen worden , ohne daß man ihr im Ge-
kMsoerfabren die Schuld hatte Nachweisen können . Als

ji, Deutschland die ihrer Vergehen überwiesene und ge-
tOidige Miß Cavell verurteilt wurde , zeterte die Entente
M Pans bis Liberia über die deutschen Barbaren . In

kzE -Ä erschießt man Frauen im Spionitisdelirium
Wie Rechtsgrund und ohne Rücksicht auf Neutrale — das

Krer Gerechtigkeitsbegri ff bei den Alliierten.

aus U

Reuter -Phantasien über deutsche A--Boote.
Da es den Engländern trotz aller heißen Wünsche
gelingt , den deutschen U-Gooten und ihrer Kampf-

. etwas anzuhaben , ist das Bureau Reuter mit einem
stoß, beauftragt worden .. Gehorsam verbreitet es
°lb m der Schweiz die Mitteilung , daß sich bei den
schen Matrosen em steigender Widerstand zeige, an

"b .® l| nS su tun . Nach Nachrichten,
^ ^ bert unzweifelhaft wäre , wären schon mehrere
^sche Matrosen erschossen worden , weil sie sich weigerten,
Lord der U-Boote zu gehen.
Wie deutsche zuständige Stellen dazu erklären , ist diese

»vieste Blute Reuterscher Phantasie wiederum weiter nichts
""« «» JA «ne der gröbsten bewußten Lügen , welche sich dieses
en i *. » Mewondenzbureau während des Krieges je geleistet hat
chtbL lr -r freiwillige Andrang zum U-Bootsdienst ist vielmehr
rsamî W -uernd so außerordentlich stark, daß nur ein Bruchteil

|ierj Meldungen berücksichtigt werden kann . Ob Reuter
» >iest Richtigstellung auch veröffentlichen wird?

gl | politische Rundschau. WW
W  VE «, Reich,

kkjta + Die Einbringung der Wahlrechtsvorlage im preusrk
E m  Landtage wird sich, wie in parlamentarischen Kreiser

in-LSwit Buiet , bis Anfang November nicht ermöglichen lassen
vorK Sheißt, die Regierung sei nicht in der Lage , bis zr

iitem Zeitpunkt den ganzen Gesetzentwurf fertigzustellen
< um spricht bereits davon , daß die Vorlage erst im Monat

«ember oorgelegt wird . Sie könne daher erst etwa irr,
mar an den Ausschuß kommen . — Von anderer Seit,
Ä dagegen erklärt , daß die Vorlage Anfang Nooembe,
Kiuimt an den Landtag gelangen wird.
+ 2>em Ankauf von Rittergüter » durch Kriegs,
«mnler will ein Erlaß des bayrischen Kriegsministers

« auf Grund des Kriegszustand -Gesetzes
über di, * Verordnung erlassen , die den Verkauf von landwirt-

lieäta» Michem Besitz von der Genehmigung der Distrikts-
i.  Slucraf: Wallungs-Behörden abhängig macht. Die kriegsministe.

Be Verordnung geht noch weiter und macht auch Miet-

gruppen vegrunorr woroen. «ne ivngsten« encyre ita¬
lienischer Blätter über die parlamentarische Lage lassen
deutlich erkennen , baß die krieg- feindliwe Gruppe zusehends
lmwächft und infolgedeffen mutig f >r ihre Sache einzu¬
treten wagt . Die MUgliederzahl dieser Gruppe ist bereit»
mf 70 gestiegen. — - ,

Norwegen. -
x Eine namhafte Erhöhung der «ksenbaLntarif« bat

dre Regierung als Notmaßnahme angeordnet . Danach
werden die Tarife folgendermaßen erhöht : Für Reisend
erster und zweiter Klasse um 80. für Reisende dritt«

n=Hm 60  °/o' kür Monatskarten um 40 % . Die Reise-
Mt -, Eil - und Frachttarife steigen um 100 %, ausgenommen
" - Tarife für Eß - und Futterwaren sowie Düngemittel
md Brennstoffe , für die die Erhöhung nur 7Ü % beträgt.

Schweden. ^
- * ** “  Eintritt Brantmgs in daS Mknisterknm ist

geslchert. Der Sozialistenführer ist nämlich
« .» e? in die Staatskrrche eingetreten , au « der er 1894

war , um eine Zivilehe einzugehen . Dieser
Akt üeS Wiedereintritts beseitigt ein in Schweden vor-
JSfe * 6Wrai8 für den « »tritt in « Mt-

6TÄ , / “lüÄÄ . "ZI,

Bn" ÄStaliS * ?ÄÄIgÄ ®«
S tot*i
ungenau und .Li 5r ..i anöe ? e” Angabi

nist -rium.

fÄ Un^ mit  Granting dürfte nun nichts mchr im Wege

Äg.
NobL

te «Bi
i ReuiS. i  Pachtverträge , soweit sie landwirtschaftlichen Besitz
-'«i, „»fl ^ffen, von der Genehmigung der Distrilts -VerwaltungS-
tÄMj abhängig.

i Sehr bemerkenswerte Anhernngen des Kaisers übe'
Pv,Versorgung und Kanalpläne , die der Monarch bei
- jüngsten Anwesenheit in Budapest zu den zu seiner

tung erschienenen Persönlichkeiten getan hat . werden
letzt bekannt . Der Kaiser wies auf die wirtschaftliche
Atung des AutbaueS der Wafferftraßen hin , nament-
letzt, wo die Eisenbahn mit Kohlen - und Militär-

r » ,^ rl -ri überlastet sei. Abgesehen davon , daß immer
riMW N doppelgleisige Eisenbahnen gebaut werden müssen,
uvainssi der Ausbau der Wasserstraßen dringend notwendig,
immun Ir * Schiffahrt auf der Donau eine hervorragend«
übrenda zufallen werde . Bei gutem Wasseroerkehr könne
obaÄete. Wllung der Eisenbahn erleichtert und der Preis der
lacia Wtog verbilligt werden . , Der Kaiser betonte
undM Mich die Notwendigkeit des Baues des Oder -Donau-
ndtem Ms.
dkrA ' k 3ur Beurteilung der rnnrr .pviiriicycn Loge dürser
IÄ ? fferkonservntlvc Entschließungen dienen , die de,
"" ' Mtvorstand der Reichs - und freikonservativen Partei

« hat, und in denen es u. a. heißt: „Unser Kriegsziel
j « daher nur ein Frieden sein, der uns volle Sicherung
1 Wmdesverteid -gung und freier wirtschaftlicher Entwick-

nie«. > » soweit nötig , durch Lauderwerb , sowie Entlastung
md Md - «negskosten, Siedlungsland im Osten und die Aus»
inderm Mrg unseres Kolonialreiches verbürgt ." Die zweite
etzt feint Weisung mißbilligt die Polenpolitik der Regierung,
gchwtk r Mtte lehnt die Einführung des parlamentarischen

endigu» « ns m Deutschland , sowie die Übertragung des Reichs-
lürgeiii Wahlrechts an Preußen ab.

,. ttJ L . Osterreich-Llngam. ^
. die N Wiederbeginn der Verhandlungen des «nga.
kern " ÄbgeorLnetenhnuscs steht völlig im Zeichen der

Gesetzentwurf über die Ausdehnung
n rÄ -l ist bereits scstgestellt. Danach erhält has

i ^cht, wer 24 Jahre alt und des Lesens und Schreibens
’ W Zw Frontkämpfer erhalten ohne Ausnahme

^ Ferner wird das Wahlrecht auf Frauen
neueÄ die vier RUttelschulklaffen besucht haben . Da-
iffen, öt« , ,m Lande 200 000 Frauen wahlberechtigt . Die
auf ig £ Wähler beträgt drei Millionen . Man bält in

Kreisen die Annahme des Wahlgesetzes für.eitag.

—. Bulgarien.
Set Eröffnung der Rarionalversammluug verlas

"wg eine Thronrede , in der er nochmals auf den
>Kaiser Wilhelms in Sofia zurückkam. Dabei fübrte

Mrnand aus : „Der hohe Besuch ist nicht nur ein
"der Unlösbarkeit des Bündnisies , das uns mit
^en deutschen Nation einigt , deren tapfere Soldaten

an Schulter mit unseren würdigen Söhnen
ihr Daseinsrecht zu sichern, sondern auch ein

Duftes Zeichen der Achtung , die daS Staatsober-
ta* ^ igarische Nation und unsere ruhmreiche Arme«
ein j.. unerschütterliche Festigkeit erworben haben.

Tagen der Prüfungen auf allen Gebieten
Lebens und besonders auf den Schlackt«

h, »? den Tag gelegt haben , wo die bulgarische Nation
auch im Laufe dieses Jahres unsere Feinde,

icyledenen Zivilisationen und Rassen angehören.
Mxime ihrer Eroherungsvorstöße mit Standhaftig-

Hartnäckigkeit zurückgeworfen hat ."
Italien. '

krieg sfeindliche sozialistische Strömung in
ü." . in ständigem Wachstum begriffen . Wie dem

Mrenden sozialistischen Organ , zu -nt-
kinh.in der letztst Zeit mehr als 60 OriS»

Türkei.
sfierj9« >öHerun9 unternahm Kaiser

-me Fahrt durch die Dardanellen . In seiner
?Eglertung befanden stch außer Enver Pascha eine große
Zahl hoher türkischer Würdenträger . Der Sultan verlieb
tüEscken ^ A^ ei -! S ^uschir (Feldmarschalls ) der
ffiuSfi ! » ..und überreichte ihm persönlich den
mMsZabel . Beide Herrscher verstehen zahlreiche hohe
Auszeichnungen an das beiderseitige Gefolge.

X Der Aufenthalt Kaiser Wilhelms in Konstant !^
nopet legt Zeugnis ab für die überaus herzlichen Be¬
ziehungen zwischen Deutschland und dem Osmanenreiche .̂
In der Nacht nach der Ankunst des Kaisers war die ganze
Stadt in echt orientalischer Pracht illuminiert . Bei der
Galatafel , an der die persönliche Begleitung des Herrschers
und die hohen türkischen Würdenträger teilnahmen , heftete
der Sultan eigenhändig den großen diamantenen Stern
des Jftrchar -Ordens . die höchste türkische Kriegsauszeichnuno.
an die Brust des Kaisers . Kaiser Wilhelm verlieh dem
Sultan Stern und Kette des Hausordens von Hohen-
zollern m Diamanten . Die Herrscher hatten eine längere
vertrauliche Besprechung . - Der Kaiser unternahm einen
Ausflug nach Therapra , wo er die Gräber des General-
feldmarschalls v. der Goltz und des Botschafters Frhrn.
v. Wangenherm besuchte.
Aus In . und Ausland. ^ W Ä

«En , 17. Okt, Der Reichskanzler Dr . Michaelis be.suchte die Stadt Wrlna.
c Berlin , 17. Okt. Die innerpolitische Krise wird nach
der Rückkehr des Kaisers Gegenstand eingehender Besprechung
bilden . Erst dann sind Entscheidungen zu erwarten,
s . Berlin , 17. Okt- Wie Pfarrer Traub in einem Brief ar
seme Wähler mitteilt , ist er aus der fortschrittlichen Volks-
zarter ausgeschreden. hat aber sein Mandat nicht nieder-

Drankfnrt a . M . , 17. Ost . Wie der Wg . Dr . v. Patze,
erklärt , ist das Gerücht, ibm sei die Stellung eines Vize-
ranzlers angeboren worden , völlig unbegründet.

■ Russische Mütter veröffentlichen einer
Berichtuber Meutereien rusnscher Soldaten an de,
wundAwurd &enen °^ ,t  Soldaten getötet und 44 ver-

!igasasas
SK » xu

ßenaiten Adresse beifügen . Auch empfiehlt Wch die A»'
«Kn auf der Außenseite der Sendungen stets mit K-

C=rflffnun^ UE' £17* Dft - ? ie  Vorläufige Regierung hat di,Eröffnung des Vorparlamentes au : den 20 Oktober
verschoben. Das Vorparlament wird seine Arbeiten ach«
Anstellen ^ Hoffnung der Versassunggebeilden Versammlung

17■ Ott . Die französische Kammer sprach nack
stauen ^aus ^" " ^ Malvy -Affäre der Regierung ihr Ver.

Ost - In der italienischen Kammer wurd«
Stimmen der Sozialisten das Ver-

Berlin , 18. Okt. Die Novelle zum vreußischenKandelS-
kammergeseb . die jetzt fertiggestellt ist. bezweckt, der Zer-
Iplittemng dieser kaufmännischen Organisation ein Ende zu
nachen . Außerdem sollen SachauSschüffe für den Kleinhandelungerichtet werden.

Berlin , 18. Ott . Zur Affäre Bolo Pascha erklärt
^Mnm ? rnstorff . daß ihm die Persönlichkeit Bolo Paschas
n Washington nicht bekannt gewesen sei und daß der PastuS
m den Lanstngschen Veröffentlichungen, wonach sich Graf
Bernstorff nach Bolo Pascha erkundigt haben soll, falsch ist.
. München , 18. Ost . Graf Westarp sprach hier über „Den
deutschen Sieg und führte aus , wir müßten Kriegs¬
entschädigung teilweise Rohstoffen und die Erzbecken
von Longwy und Briey haben.

18- Ott , Der „Nieuwe Rotterdamsche Courant'
die deutsche Regierung habe das Abkommen über

die Kohlenlieferungen an Holland angenommen.
Haag , 18. Ott . Die Reisausfubr aus Rangoon nach

den Niederlanden und Niederländisch-Jndien ist verboten.
Madrid , 18. Ott . Der Belagerungszustand ist allenthalben

im Lande aufgehoben . General Marnia ist zum Krieas-
minister ernannt worden.
. Genf , 18. Okt. Präsident Wilson bat die Sequestration
h- s feindlichen Eigentums und die Übernahme aller den

Staatsangehörigen ausgestellten Patente für staat-
ltche Benutzung angeordnet.
, ^ Genf , 18. Ott . Ein Erlaß der stanzöstschen Reaieruna
stellt die industriellen und gewerblichen Anlagen , die sich mit
der Erzeugung und dem Vertrieb von Schuhwaren befassen
unter Staatsaufficht . , n™>

Lugano , 18. Ott . In römischen politischen Kreisen rechnet
man mit einer Ministerkrise , da sich die Unzustiedenbeit
mit dem Kabinett mit jedem Tage mehrt . ^ runueoenveit

Washington , 18. Ott . Die Regierung erklärte sie merd,-
dte Kohlenbergwerke in Illinois selbst übernehmen wenn
drr Streik andauere und die Kohlenvroduktion gefäbrde

iHLocases und provinziettes.
Merkblatt für den IS . Oktober.

Sonnenaufgang 6" \\ Mondaufgang ins« m
Sonnenuntergang 4°° || Monduntergang 607 N .'

1746 Englischer Satiriker Jonathan Swift , Verfasser
Gullivers Reisen' , gest. - 1812 Napoleon tritt den Rückzug aus

Moskau an. — 1813 Leipzig wird von den Verbündeten erstllrmt-förmS - hör Mnfnifrh » (Sffprfitftrar er- m . . ..ME Napoleons : der polnische Heerführer ^nr \t ZniatmTX
trinkt in der Elster. — 186̂ Dichter Gustav Frensfen aeb —
General Carranza wird von den Ver. Staaten und von' de« fiih.
amerikanischen Republiken als Präsident von Meriko aneikon»,
Kiiegserttärung Rußlands und Italiens an Bulgarien

o  Zuweisung von Rauhfutter . Bei der ReichSfutter-
mittelstelle , der Bezugsvereinigung der deutschen Land¬
wirte und der Strohabteilung des Kriegsausschuffes für
Ersatzfutter gehen zahlreiche Anträge einzelner Tierhalter
auf Zuweisung oder Freigabe von Heu und Stroh ein.
Alle derartigen Gesuche sind zwecklos . Zur Versorgung
der kriegswirtschaftlich wichtigen Tiere in den größeren
Städtep und Jndustriebezirken wird den als Bedarfs¬
gebieten anerkannten Kreisen Rauhfutter überwiesen . Die
Zuweisung muß auf solche Gebiete beschränkt bleiben , in
denen eine freihändige Eindeckung aus besonderen Gründen
unmöglich ist. Die Anträge auf Zuweisung sind von den
zuständigen unteren Verwaltungsbehörden nach Maßgabe
der erlassenen näheren Bestimmungen zu stellen . An die
Tierhalter wird das Futter durch die Ortsbehörde (Magi¬
strat , Gemeindevorstand ) abgegeben . Die von den Liefe¬
rungsverbänden etwa angeordneten Verkehrsbeschränkungen,
insbesondere Ausfuhrverbote , müssen spätestens am 1.Februar
1918 ausgehoben werden . __ -

«artoffelv - rssrsrmg . Erfreulicher » ,is , gibt e,
laut untenstehender « ekanntmachun , des Megistrat , pro Kopf
und Woche noch ein Pfuud Kartoffeln mehr . Wer fich dann
einigermeßen einzurichten versteht in seinem Haushalt , der
brauch >m nüchsten Jahr gegen Ende der VersorgungSjeit , die
bi» zum 3 . 9 18 läuft , nicht wieder .̂in Kartoffelnöten zu
fein, wie in diesem Jahre.
o-.k ^ ' „ ^ «gsanlethe . Das Ergebnis der Zeichnungen
1“ fb!‘ 7: Kriegsanleihe bei den hiesig. » ZeichnungSstellen
war folgende» : « on der Schul » 64 212 Mark , Sammel-

44 800 Markend 11 000 Mark Krieg,-
•!! «*« Z -ich.

nung 150 000 Mark, olso insgesamt 270 012 Mark , ZtZ
Summt fast ganz in barem Geld » «ingezahlt worden iß.

Spielkarten
wieder eingelroffen

Buchhandlung Lemb.

8. -Pf »»«»- Havtsfitln m
J . Kapf g. langen von heut» an täglich vor- und nach¬
mittags am Kleinbatznhof zur Ausgabe . ^

^ " « E-erauSgad , und Bezahlung im Lebensmitt,ltüro
H—Z heut» nachmittag von 1—6 Uhr
II — ß EamStag vorm . „ 8 — 12

amOgLl». _ r.'- j
Die Brot -Seldstverjorger werden hiermit darauf aut-

merksam gemacht, daß die ihnen angesiejenen Getreidemengen
auf einmal in der Mlhle anzuliefern sin». Li » « »lieftrung
von Teilmengen ist verboten. « »" r, ' rung

«r . ubach, 17.  Otlod . r 1197 . Lj . !pol .. « er» .

werden : ®ef<t)Üften *°" n #ün  ^ eul * Mittag an bezogen

Butter , 45 Gramm jede Person auf Nr . 7, 3 M . da»
L. » Pfund,
«erfiengrütz . oder Hafenslocken, 85 « ramm jede » erson

auf Nr . 8, 32 bezw. 50 Pfg . da« Pfund
Suppenwürfel , 10 Pfg . da» Stück auf Nr . 9, jede P,r-
0 <•*». , E >tück, keine Kamille ader mehr als 4,
Kunsthonig, 5ö Pfg . das Psund auf »tr . 9, jede Person

'lj. r \  Eeine Familie aber mehr als 4,
Waschmittel, kactenfrei, 1,20 M . da» Pfund/

chiteisetz »Vtvlanf
Es » erden verkauft:

l: ,in  w "»b.

an Richtschlachter: Erwachsen , 175  Gramm.
Kinder 100

Soweit di . Fleischkarten nicht bei« Metzger auftewalrt
werden, sind sie heut, nachmittag daselbst adzugeben . '

Fleifchverkauf SamStag Nachmittag von 3 — 6 Uhr
A - K bei Mehger Barsch

- « " Ubach- IS . Oktober 1917 . " P,l .. v,r » .

Etgenar *
Gelinder , meist trocken.

Niederschlag 3,9.



Vekanntmachunaen
der städtischen Behörden.

, . u.- UN. SSi ® - « « • »■** " "

»“ ” » ■̂ 1« % ? 9t*

it § zum 31 . Oft - >• 3 - *9 k»rJelt n. Dar Anlegen der
zum Langen des rrostspanners z » ) J r̂rdoberflSche zu er-

hu. * £ * '* % $ • i »”°Lu an . di- ° u,IN., . , » ,
f*Iaert. Der Klebstoff 1 Besonderes Augen-
damit ber Schmetterling fes ,>Ö ffnterlagepapier imprägniert
merk ist darauf zu n | tm , ka * J gAußenrind¬
ist und fest um den St «mm geschnürt w ^ ^ m .
unter der Anlegestelle g h son  Zr,t zu Seit nachzu-
fähig zu halten , » «Shalb » frischem Leim zu bestreichen

«U ■* *
ÄtoSÄ

f -;f gg *Ä"

%  Sa “ ÜÄft ' « fetÄ ÄS

'STSU “ i 'n” Ä ”“ n. U4 . Su „ >n. pph -U . »•« « -
gehend künstlich ^ ^ »rzulufen . -Verwaltung . ,

Alle, die Grundstücke bewntWaft ^ ^ Himmer
* * !U Mm

Sammelstelle
der mündelsicheren

Nassauischen Sparkasse
in

Braubach , Fried rieh str . 13
bietet jedermann Gelegenheit , Lrsxarnissö

zinsbar und sicher anzulegen;

auch » erden lVlürräslFsIclsr bei ihr angenommen.

Jederzeit können Einzahlungen v. n 1 Mark an
zu 3 1/» °/o Zinsen bei täglicher  Berzinsung

gemacht « erden.

Die Rerabfalgung neuer  Gparkassenbitcher erfalgt
k » ste n l o §.

Rückzahlungen van bestehenden Sparguthaben
finden zu i-d. r Zeit statt und zwar in der « eget ohne
Einhaltung der in der Sparkassenardnung »argesetzenen

Kündigungsfrist.

Mündelsichere Schuldverschreibungen der Nassauischen
Landesbank » erden van der Sammelstelle zum Kurs¬
werte provisionsfrei »erkauft, die . neuen ZinSscheinbagen
dieser Schuldverschreibungen kostenlaS besorgt und sl e
Z i n S s che i n e der LandeSbankschuldverschreibungen,

s»« ie der Deutschen Reichs- und Staatsanleihen
schon 14 Tage vor dem Verfalltage ahne jeden Abzug

eingelöst.

Deutsche Werts.
Mer neben den „Nheinischen fl «^ riet «n-

nach ein, inhaltreiche, / dabei billig , tQuflri*rt,
»erlin,t L «g,rz «1tunz wi»t wöchentlich 7 « ,f.
blötier .i lesen » ill , der avvnnier , auf die

„Deutsche Warte“ rfcöel
BU5 naorr

die im 21 . Jahrgang erscheint , SeiUrliM
sührendrr Mönner aller Parteien über die D,,e»
und Aefarmfragen bringt (die D . W . ist Organ
der Hauptausichüsiee für KritgertzttmstKiren),
tchnell und sächlich über alle« W >ffknS« srre b°-
richlet und manatlich bei der Past »Ser dzyj
«riestraaer bestellt nur 80 Pfg . lBeftellz -ld 14
Pf, .) kästet. Man uenange Prabenummer „ m
Verla , der „Deutschen Barle " Berlin NA . g.

-are llsst«
Ser,

.ivt -n ssr.

24?

empfiehlt

Uvepxapirv
Ln Men MorSeu
-ev Nolle ZS Nfs
nngetroffö « bei

A. §emb.
neu

UUsttinbücherl
Dermin ist auch anzuzeigen,seMem̂ « elfteb^ au ! geschftden ^ader
genommen , » er solche «u s aanz aufgegeben hat.

* " Lß ? de7in ' « b- °d!r Zugang gek. mmenen Flächen ist

tÄÄ ' i’ni",' to  ® K

Iöillhkn

die nur Waggon« -' ,' - beziehen ^
-ad» -,' d-a. ih-.a » -. - -I

-IM

für Kinder
litt reicher Auswahl

2t . Seuhau s.

u.  andere moderne]
Unterhaltung ®*

Bücher
sind neu eingetroffen in der

Buchhandlung Lenrb.

- : Gin Waggan

Thomasmehl
mutz sich safort melden, da selbigererster Tage «intreffend.

Wer haben will,

"w"""' LH». Wi «stz « vdr.

Im gr »tzer Aubwahl n e u
eingetcrffen.

L » tk « öl « ußU . Le « ß

Leih-Bibliothek.
offeriert

€mil Lscheubrenner.
Frieda Lscheubrenner.

ss S -r - -U« «

Buchhandlunglafemb^

Verzinkte

Drahtkorbr
Jull »«» Rirping.

-t

lieg
Wichtige2

«v

Oktober.
'Front,

®e sowie fi
j und in

—reifer Vorstr
fnun Verdun.

Nancv wir
Sttb bisher

ütze und i
■uäferer Sees
fcprücfßebrän

-der an der

zum Stärken aller Art Wäsche

Jean Engel. C

w
Gill Kindersitz- und

Negewsgeu
zu verkaufen.

Zu erfragen in der Geschäfts.
teile.

IttkocilSckstt
mit ^ ummiring

zum Versand ins Feld empfiehlst

äuliuj ^ üpmg.

lAlimaüflitiii
Mrhnuug

(8 Zimmer , Küche nebst sZube-
höc) an ruhige 2cute zu ver¬
mieten.

Näheres in der EieschästSsteUe.

- nur- erste Fabrikate — zu billiqsteri Pre se».
> Heooc &«  eine Maschine bitte iS usi listen
Besuch, damit ich Sie vsn der Güte »nv BrauchsaiiÄ O
zeugsn kann. 1-.
(angjiihr. Garantie. AsstenLskcs ÄitlM

MM• *

VajuUB-Saom-Pnlw
das Beste zur

Frischhaltung von | äu haben bei
gemachten Früchten rc.

zu haben bei

für Puddings, . Flammeris usw.

Jean Gagel.

_

fst7l'oileU(‘-S(‘ite|lp[sTwsin
'"Chrrwie ghardt.
ra. aaS5g«a»a»

witder eingetroffen

empfiehlt
L Lscheubrenner

hp. 1 l ».

bestes Putzmittel für Herd¬
platten

— Paket 30 Pfg.
offeriert

|izfln Jngfzl.

Fst. Deutsch, 1 eeISauorkraut
per Palet 35 Pfg . offeriertJean Engel. empfiehlt

Lhr. wieghardt.

»nc rwr

Sinkoch-
Äppan

neu eingetroffen.
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Mißtrauen
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die Sozi

Paß:
der $

Lefehlsbab

■gPhilO

AiK-erschür?ttt
juten ® t»t « und schönerj

Auswahl
empfiehlt

Ru » , « euhaus.
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Spitzen und
Spitzenkragen

Z{\ *• n tva.■ A«ast ——jüc Dam »« aas) Kmder —
.i! reicher Auswahl bei
Geschrv . Sehnmaeher

G-arantoI
bester Ei «rkonser»icrungS-

mittel —
zu haben bei Jean Engel.

vorzüglich für schwache Kinder
und Leidende

in halben und viertel Flaschen

empfiehlt

gelb

’pinskfl

beste Siärkungsw-'

. meine
s fehlte.
^Gräfinr. ŝ" stllMI!
ldock!"
N - ist noä

greifend
ŝchlug es

^Gräfin s
. 'bei! Ja

.'.ln diesem
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